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Beste Grüsse aus Iran

Der Flug von Teheran-Mehrabad ins syrische Latakia dauert
drei Stunden. Die iranischen Piloten der Boeing-Maschine
schreiben Geschichte, als sie am 18. Juni 2017 um 9 Uhr auf
dem russischen Flugfeld Hmeimim landen. Erstmals bringen
sie unter Umgehung des UNO-Embargos Waffen nach Syrien.
Von dort schaffen die russischen Verbündeten das Kriegsgerät
über den Hafen Tartus zur Wartung nach Russland.

Seit dem 30. September 2015 dient Hmeimim

dem russischen Expeditionskorps in

Syrien als Schalt- und Kommandozentrale.

Eigentlich dürfen hier nur russische

Flugzeuge landen und starten.

Geheime Flüge

Jetzt aber macht die russische Führung
Ausnahmen - für die iranische Boeing.
Neue Satellitenbilder zeigen mitten auf
dem Flugfeld Hmeimim unverkennbar
eine weiss gestrichene Boeing. Die russische

Luftwaffe verlässt sich auf ihre Anto-

now- und Iljuschin-Frachter; sie fliegt
keine Boeing - ganz im Gegensatz zur
iranischen Transportflotte.

Gegenüber der Konkurrenz haben die

Boeing-Frachter einen enormen Vorteil.
Die amerikanischen Flieger sind nicht mit
Geräten ausgestattet, die es der zivilen

Überwachung erlauben, ihre Flugrouten
automatisch nachzuzeichnen. Die Flüge

von Teheran-Mehrabad nach Latakia-
Hmeimim müssen unter allen Umständen

geheim bleiben, weil Iran und Russland

das Embargo umgehen, das ihnen die

Resolution 2231 auferlegt.

«Herstellung und Wartung»
Im Juli 2015 behandelte der UNO-Sicherheitsrat

auch das (zweifelhafte)
Atomstopp-Abkommen mit Iran. Als er die alten

Sanktionen aufhob, verpflichtete er alle

Mitgliedstaaten, Waffengeschäfte mit Iran

bewilligen zu lassen. Die Resolution nennt
ausdrücklich:

• «Lieferung, Verkauf oder Transfer

von sämtlichen Typen von

Kampfpanzern, Artillerie mit grossem Kaliber,

Kampfhelikoptern, Kampfflug¬

zeugen, Kriegsschiffen, Raketen und

Raketensystemen. »

• «Herstellung und Wartung dieser

Waffensysteme.»

Ziel: Novorossiisk

Die Flüge von Teheran nach Hmeimim
Verstössen gegen die Resolution 2231. Sie

bilden die erste Etappe auf dem abenteuerlichen

Weg reparaturbedürftigen
iranischen Materials nach Russland:

Russland wartet für Iran Offensivwaffen

sowjetisch-russischer Herkunft.
Zwölf Lastwagen bringen die Fracht

in schwer bewachten Konvois nach

Süden. Sie fahren 50 Kilometer.

In Tartus unterhält die russische

Kriegsmarine seit Jahrzehnten ihren

einzigen Hafen im ganzen Mittelmeer.
Dort wartete am 18. Juni 2017 die
russische Sparta III, ein 134 Meter langer
Frachter (verdrängt 12 679 Tonnen).
Mit der kostbaren Fracht stach er am
25. Juni kurz vor Mitternacht in See.

Am 28. Juni lief die Sparta III gegen
17 Uhr in Noworossijsk ein.

Verträge von 2016

2016 vereinbarten Russland und Iran

Waffenlieferungen im Betrag von mehreren

Milliarden $. Iran kauft T-90-Panzer,
Artillerie, Flugzeuge, Heli und S-300-Flab.

Ebenso kamen die Verteidigungsminister

Shoigu und Dehghan überein, dass

Russland die Waffen des Partners bei den

Herstellern wartet. red.

Leider unscharf, als Dokument aber wertvoll: Das Satellitenbild von Hmeimim zeigt in der Mitte eine Boeing 767-200. Iran

und Russland ziehen den stillen Umweg über Syrien den auffälligen Direktflügen von Teheran nach Russland vor.



DIE MELTMOCHE

Die unbequeme
Stimme
der Vernunft.
Die Weltwoche hat sich immer leidenschaftlich für die Schweiz eingesetzt.

Dieses Engagement steht hinter dem kritischen, fundierten
Qualitätsjournalismus dieser Zeitung. Sie deckt Misstände auf, damit
diese behoben werden - ungeachtet von Parteien und Personen. Die
Weltwoche bemüht sich, eine unbequeme Stimme der Vernunft zu sein.

Überzeugen Sie sich selbst.


	Beste Grüsse aus Iran

